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(54) Armatur mit geführtem ausziehbarem Auslauf

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Armatur
(1) mit ausziehbarer Brause (2), die an einen Brause-
schlauch (4) angeschlossen ist, wobei die Armatur (1)
ferner ein Gehäuse (21) mit einem Endbereich (3) zur
Aufnahme der Brause (2) und eine Durchführung (9) zum
Hindurchführen des Brauseschlauchs (4) durch das Ge-
häuse (21) aufweist und zumindest im Endbereich (3)
wenigstens ein erstes Führungsmittel (5) zur Beabstan-
dung des Brauseschlauchs (4) von einer Innenwandflä-
che (8) der Durchführung (9) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Armatur
mit ausziehbarer Brause, die an einen Brauseschlauch
angeschlossen ist, wobei die Armatur ferner ein Gehäuse
mit einem Endbereich zur Aufnahme der Brause und eine
Durchführung zum Hindurchführen des Brause-
schlauchs durch das Gehäuse aufweist. Derartige Arma-
turen werden im Bereich der Sanitärinstallation verwen-
det. Insbesondere werden derartige Armaturen an
Waschbecken oder Spülen eingesetzt.
[0002] So ist beispielsweise eine Armatur mit auszieh-
barem Auslauf aus der DE 10 2007 009 408 B4 bekannt.
Die daraus bekannte Armatur ermöglicht es, eine Brause
bei Bedarf von der Armatur abzunehmen und zusammen
mit dem Schlauch aus der Armatur herauszuziehen.
Hierbei ist im unteren Bereich der Armatur ein Führungs-
rohr mit einem Führungselement vorgesehen, welches
dazu dient, den Schlauch in einem vorgegebenen Ab-
stand zu den im unteren Bereich der Armatur zusam-
menlaufenden Leitungen zu halten.
[0003] Bei bekannten Armaturen ist jedoch zu beob-
achten, dass eine vollständige Rückführung des
Schlauchs und der Brause nicht immer bis zu einer ge-
wünschten Endlage erfolgt.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, die sich aus dem Stand ergebenden Probleme zu
lösen und insbesondere eine Armatur anzugeben, die
dahingehend verbessert ist, dass der Schlauch samt
Brause nach dem Herausziehen wieder zuverlässig in
seine Endlage zurückgeführt wird. Die Armatur sollte zu-
dem preiswert zu fertigen und zuverlässig sein.
[0005] Diese Aufgaben werden mit einer Vorrichtung
gemäß den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
in den abhängig formulierten Patentansprüchen ange-
geben. Es ist darauf hinzuweisen, dass die in den ab-
hängig formulierten Patentansprüchen einzeln aufge-
führten Merkmale in  beliebiger technologisch sinnvoller
Weise miteinander kombiniert werden können und wei-
tere Ausgestaltungen der Erfindung definieren. Darüber
hinaus werden die in den Patentansprüchen angegebe-
nen Merkmale in der Beschreibung näher präzisiert und
erläutert, wobei weitere bevorzugte Ausführungsbeispie-
le der Erfindung dargestellt werden.
[0006] Vorliegend werden die oben genannten Aufga-
ben durch eine Armatur gemäß den Merkmalen des
Oberbegriffs des Patentanspruchs 1 gelöst, die dadurch
gekennzeichnet ist, dass zumindest im Endbereich we-
nigstens ein erstes Führungsmittel zur Beabstandung
des Brauseschlauchs von einer Innenwandfläche der
Durchführung vorgesehen ist.
[0007] Die erfindungsgemäße Armatur verhindert
durch die Verwendung des ersten Führungsmittels einen
großen Anlagebereich zwischen dem Brauseschlauch
und der Innenwandfläche der Durchführung, wodurch die
Reibkräfte, welche zur Rückführung des Schlauchs in
eine Endlage überwunden werden müssen, deutlich re-

duziert werden können. Unter der Endlage ist dabei die
Position der Brause zu verstehen, welche diese bei voll-
ständig in das Gehäuse eingezogenem Brauseschlauch
erreicht. Der Anlagebereich kann sowohl linienförmig als
auch flächig ausgebildet sein.
[0008] Unter der radialen Beabstandung ist in diesem
Zusammenhang zu verstehen, dass das erste Führungs-
mittel den daran entlanggleitend geführten Brause-
schlauch in einem definierten Abstand zur Innenwand-
fläche der Durchführung hält. In der Regel sind die Quer-
schnittsformen der Durchführungen kreisförmig, oval
oder elliptisch, wobei es sich in diesen Fällen um eine
Beabstandung in radialer Richtung hinzu zum Mittel-
punkt der jeweiligen Radien dieser Querschnitte handelt.
Die Beabstandung ist aber selbstverständlich auch im
Zusammenhang mit anderen beliebigen Querschnitten
anwendbar. Entscheidend ist lediglich eine Beabstan-
dung des Brauseschlauchs von der Innenwandfläche der
Durchführung. Neben der Reduzierung der zur Rückfüh-
rung der Brause in die Endlage erforderlichen Reibkräfte,
welche im Regelfall durch Federn aufzubringen sind, ver-
mag die vorliegende Erfindung gleichzeitig ein weiteres
Problem zu überwinden, welches die zuverlässige Rück-
führung der Brause  in die Endlage verhindert. Mit zu-
nehmendem Eigengewicht der Brause tritt der Effekt auf,
dass der Schlauch über eine Kante im Endbereich der
Armatur gleitet. Gelangt beim Einziehen nun eine Stelle
der Brause mit einem Vorsprung an diese Kante, so wird
dieser Vorsprung an der Kante angreifen und das voll-
ständige Einziehen der Brause verhindern.
[0009] Die Beabstandung des Brauseschlauchs von
der Innenwandfläche der Durchführung gemäß der vor-
liegenden Erfindung verhindert somit zusätzlich zur Re-
duzierung der Reibungskräfte das Angreifen des Vor-
sprungs an der Kante des Endbereichs. Durch die beiden
genannten Vorteile, welche die erfindungsgemäße Ar-
matur erreicht, kann nunmehr eine im Vergleich zum be-
kannten Stand der Technik verbesserte Zuverlässigkeit
bei der Rückführung der Brause in ihre Endstellung er-
zielt werden.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist weiterhin vorgesehen, dass das erste Füh-
rungsmittel wenigstens gehäuseseitig oder schlauchsei-
tig angeordnet ist. Während bereits eine gehäuseseitige
Gleitfläche als Führungsmittel dazu geeignet ist, den be-
schriebenen Vorteil zu erreichen, können alternativ oder
in Kombination auch schlauchseitig Führungsmittel vor-
gesehen sein, welche den Brauseschlauch in einem de-
finierten Abstand zur Innenwandfläche der Durchführung
führen. Das kann beispielsweise durch eine Vielzahl über
die Schlauchlängen verteilter Abstandsarme erreicht
werden.
[0011] Bei einer anderen ganz bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung weist das erste Führungsmittel
wenigstens eine Gleitfläche auf, die den Brauseschlauch
beabstandet zu den Innenwandflächen führt. Hierzu kön-
nen beispielsweise Kunststoffbauteile verwendet wer-
den, die in Kombination mit dem Werkstoff des Brause-
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schlauchs eine besonders günstige Gleitkoeffizienten-
paarung bilden. Ziel ist es hierbei, die für die Rückführung
der Brause in die Endlage aufzubringenden Rückzugs-
kräfte möglichst gering zu halten. Als Werkstoffe kom-
men beispielsweise Kunststoffe, Metalle und Keramik in
Betracht.
[0012] Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn die
Gleitfläche vorzugsweise so angeordnet ist, dass sie mit
einer Unterseite des Schlauches zusammenwirkt. Da
das Eigengewicht des Brausekopfes den Brause-
schlauch in Richtung der Gewichtskraft nach unten zieht,
liegt der Brauseschlauch in der Regel mit seiner Unter-
seite auf der Innenwandfläche der Durchführung auf. Von
daher ist es bei besonders einfachen Ausführungsfor-
men bereits ausreichend Gleitflächen vorzusehen, die
lediglich mit der Unterseite des Brauseschlauchs zusam-
menwirken und ihn so von der Innwandfläche beabstan-
den.
[0013] Vorzugsweise ist die Gleitfläche des ersten
Führungsmittels in Form einer Lasche ausgebildet. Eine
solche Lasche kann einerseits federnde Bewegungen
ausführen und somit einen Bewegungsausgleich wäh-
rend des Ein- und Ausziehens des Brauseschlauchs vor-
nehmen. Weiterhin kann eine Lasche bogenförmig aus-
gebildet sein, so dass die Auflagefläche zwischen Brau-
seschlauch und dem ersten Führungsmittel und damit
auch die erforderliche Reibkraft minimiert ist. Schließlich
besitzt die Laschenform noch einen weiteren Vorteil, der
darin besteht, dass die Lasche einerseits am Brause-
schlauch anliegt, aber andererseits an wenigstens einer,
vorzugsweise an wenigstens zwei Stellen eine Abstüt-
zung an der Innenwandfläche der Durchführung erfahren
kann.
[0014] Besonders bevorzugt wird in diesem Zusam-
menhang, wenn das erste Führungsmittel ringförmig mit
wenigstens einer daran angeordneten Lasche ausgebil-
det ist. Die ringförmige Gestaltung ermöglicht es, das
erste Führungsmittel einfach im Endbereich der Armatur
zu befestigen. Das ringförmige Führungsmittel kann da-
bei wahlweise eingesteckt, aufgesteckt, verklippst, ver-
schraubt, verriegelt oder in sonstiger bekannter Weise
befestigt werden.
[0015] Vorteilhaft ist es darüber hinaus auch, wenn zu-
sätzlich ein zweites Führungsmittel vorgesehen ist, wel-
ches den Brauseschlauch in seiner Endlage in dessen
Umfangsrichtung relativ zum Endbereich der Armatur
ausrichtet. Die Bewegung in Umfangsrichtung entspricht
dabei einer Drehbewegung des Schlauches um seine
Längsachse, wobei das zweite Führungsmittel sicher-
stellt, dass die Brause stets in einer definierten  Stellung
in ihrer Endlage gehalten wird. Ein unbeabsichtigtes Ver-
drehen der Brause ist somit sicher verhindert.
[0016] Zu diesem Zweck ist es vorteilhaft, wenn das
zweite Führungsmittel ringförmig mit wenigstens einer
daran angeordneten abgeschrägten ersten Führungsflä-
che ausgebildet ist. Das zweite Führungsmittel kann bei-
spielsweise am gleichen Ring ausgebildet sein wie das
erste Führungsmittel und weist wenigstens eine erste

Führungsfläche auf. Die erste Führungsfläche wirkt als
Zentrierfläche und ist dazu abgeschrägt, so dass die
Brause kurz vor dem Erreichen der Endlage daran zur
Anlage kommt und beim Fortsetzen des Einziehvorgan-
ges in die gewünschte definierte Endlage geführt wird.
[0017] Bei einer bevorzugten Weiterbildung weist dazu
das zweite Führungsmittel wenigstens eine erste Füh-
rungsfläche und eine dazu komplementär ausgebildete
zweite Führungsfläche auf, die im Endbereich der Arma-
tur zusammenwirken. Hierdurch kann eine erste Füh-
rungsfläche gehäuseseitig und eine zweite Führungsflä-
che schlauch- bzw. brauseseitig angeordnet sein.
[0018] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren besonders
bevorzugte Ausführungsvarianten der Erfindung zeigen,
auf die sie jedoch nicht beschränkt ist.
[0019] In der Zeichnung zeigt schematisch:

Figur 1 eine Schrägansicht einer erfindungsgemä-
ßen Armatur mit Brause;

Figur 2 eine Schnittdarstellung durch den Endbereich
einer erfindungsgemäßen Armatur mit einer
Brause in Endlage;

Figur 3 eine Klemmhülse mit Lasche in einer ersten
Ansicht;

Figur 4 eine Klemmhülse mit Lasche in einer zweiten
Ansicht;

Figur 5 einen Ausrichtring in einer Schrägansicht.

[0020] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Armatur
1 mit einer Brause 2 in einer Schrägansicht dargestellt.
Die Brause 2 ist dabei in einer Endlage dargestellt, bei
der sie an einem Endbereich 3 der Armatur 1 anliegt. Mit
einer gestrichelten Linie ist der innerhalb der Armatur 1
angeordnete Brauseschlauch 4 angedeutet, welcher
sich von der Brause 2 durch die gesamte Armatur 1 und
darüber hinaus erstreckt. Am unteren Ende des Brause-
schlauchs 4 greift eine Rückzugsvorrichtung 19 an, wel-
che eine Rückzugskraft 20 in Richtung des Pfeils auf den
Brauseschlauch 4 ausübt.
[0021] In Figur 2 ist der Endbereich 3 einer erfindungs-
gemäßen Armatur 1 mit der Brause 2 nochmals in einer
Schnittdarstellung dargestellt. Gut erkennbar ist darin
der Brauseschlauch 4, welcher entlang eines ersten Füh-
rungsmittels 5 geführt ist. Das erste Führungsmittel 5 ist
in Form einer Lasche 13 ausgebildet, welche sich an ei-
ner ersten Stelle 6 und an einer zweiten Stelle 7 gegen
eine Innenwandfläche 8 einer Durchführung 9 durch die
Armatur 1 abstützt. Hierbei ist erkennbar, dass die La-
sche 13 des ersten Führungsmittels 5 lediglich an einer
Unterseite 10 des Brauseschlauchs 4 ausgebildet ist.
Weiterhin ist erkennbar, dass das erste Führungsmittel
5 im Endbereich 3 ringförmig ausgebildet ist. Die Befe-
stigung des ersten Führungsmittels 5 im Endbereich 3
kann durch sämtliche bekannten Befestigungsmetho-
den, wie stecken, kleben, schweißen, verrasten, schrau-
ben, klemmen etc. erfolgen. Außerdem können alternativ
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oder zusätzlich Führungsmittel 5 auch am Brause-
schlauch 4 vorgesehen werden, um den Brauseschlauch
4 während des Aus- und Einziehens von den Innenwand-
flächen 8 beabstandet zu halten. In Figur 2 ist zudem
erkennbar, dass ein Vorsprung 11 des Brauseschlauchs
4 ohne das Führungsmittel 5 der vorliegende Erfindung
beim Zurückziehen des Brauseschlauchs 4 in die gezeig-
te Endlage an einer Unterkante 12 der Armatur 1 hängen
bliebe und somit ein vollständiges Einziehen nicht oder
nur mit sehr hohen Rückzugskräften 20 erreicht werden
könnte. Der Brauseschlauch 4 wird durch die Lasche 13
in eine kolineare Position zum dem im Endbereich 3 aus-
gebildeten Auslauf gebracht. Hierdurch wird verhindert,
dass der Brauseschlauch 4 aufgrund der Schwerkraft an
der Innenwandfläche 8 zum Aufliegen kommt und die
Brause 2 aus der zur Einführung erforderlichen Lage
drückt.
[0022] In Figur 3 ist das erste Führungsmittel 5 noch-
mals als Einzelteil dargestellt. Gut erkennbar ist hierbei
wieder die als Lasche 13 ausgebildete Gleitfläche des
ersten Führungsmittels 5. Über diese Lasche 13 gleitet
der Brauseschlauch 4 beim Ein- und Ausziehen. Weiter-
hin kann sich die Lasche 13 mit der Kante 14 im einge-
setzten Zustand an einer ersten Stelle 6 der Innenwand-
fläche 8 abstützen. Zusätzlich zum ersten Führungsmit-
tel 5 ist gleichzeitig an diesem Bauteil ein zweites Füh-
rungsmittel 15 ausgebildet, welches an der Innenseite
des ringförmigen Gebildes annähernd V-förmige erste
Führungsflächen 16 aufweist. Die als Zentrierflächen
ausgebildeten ersten Führungflächen16 dienen dazu,
die Brause 2 während ihrer Bewegung in die Endlage in
Umfangsrichtung des ringförmigen ersten Führungsmit-
tels 5 auszurichten.
[0023] In Figur 4 ist das erste Führungsmittel 5 nach
Figur 3 nochmals in einer anderen Perspektive darge-
stellt. Erkennbar ist, dass das erste Führungsmittel 5 als
Klemmhülse mit der daran angeordneten Lasche 13 aus-
gestaltet ist. Die Klemmhülse kann bei Bedarf beliebig
montiert und demontiert werden, wodurch beispielswei-
se beim Auftreten von Verschleiß an den ersten oder
zweiten Führungsmitteln (5,15) ein Austausch problem-
los möglich wird.
[0024] In Figur 5 ist schließlich ein Ring 17 gezeigt,
welcher als Zentriermittel ausgebildete zweite Führungs-
flächen 18 aufweist, die dazu bestimmt sind mit den er-
sten Führungsflächen 16 des zweiten Führungsmittels
15 zusammenzuwirken. Der Ring 17 ist dazu an der Brau-
se 2 angeordnet, wobei die zweiten Führungsflächen 18
als dreieckige Spitzen ausgebildet sind und in Richtung
des ersten Führungsmittels 5 weisen. Die Anordnung der
Zentriermittel 18 auf einem Umfang des Rings 17 ist zu-
dem so ausgeführt, dass die Brause 2 in Umfangsrich-
tung nur in einer einzigen Stellung vollständig zurück in
ihre Endlage bewegt werden kann. Dies wird beispiels-
weise dadurch erreicht, dass die zweiten Führungsflä-
chen 18 unsymmetrisch auf dem Ring 17 angeordnet
sind. Die ersten Führungsflächen 16 des zweiten Füh-
rungsmittels 15 sind zu diesem Zweck komplementär zu

den zweiten Führungsflächen 18 ausgebildet. Alternativ
können die Führungsflächen 18 auch in den Formkörper
der Brause 2 integriert sein.
[0025] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten Ausführungsbeispiele beschränkt. Es sind
vielmehr zahlreiche Abwandlungen der Erfindung im
Rahmen der Patentansprüche möglich. So können bei-
spielsweise an Stelle der beschriebenen Formgebenden
sämtliche anderen geeigneten Geometrie zum Einsatz
kommen.

Bezugszeichenliste:

[0026]

1 Armatur
2 Brause
3 Endbereich
4 Brauseschlauch
5 erstes Führungsmittel
6 erste Stelle
7 zweite Stelle
8 Innenwandfläche
9 Durchführung
10 Unterseite
11 Vorsprung
12 Unterkante
13 Lasche
14 Kante
15 zweites Führungsmittel
16 erste Führungsfläche
17 Ring
18 zweite Führungsfläche
19 Rückzugsvorrichtung
20 Rückzugskraft
21 Gehäuse

Patentansprüche

1. Armatur (1) mit ausziehbarer Brause (2), die an ei-
nen Brauseschlauch (4) angeschlossen ist, wobei
die Armatur (1) ferner ein Gehäuse (21) mit einem
Endbereich (3) zur Aufnahme der Brause (2) und
eine Durchführung (9) zum Hindurchführen des
Brauseschlauchs (4) durch das Gehäuse (21) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
im Endbereich (3) wenigstens ein erstes Führungs-
mittel (5) zur Beabstandung des Brauseschlauchs
(4) von einer Innenwandfläche (8) der Durchführung
(9) vorgesehen ist.

2. Armatur (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Füh-
rungsmittel (5)-wenigstens gehäuseseitig oder
schlauchseitig angeordnet ist.

3. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Führungsmittel (5) wenigstens eine Gleitfläche auf-
weist, die den Brauseschlauch (4) beabstandet zu
der Innenwandfläche (8) führt.

4. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Gleit-
fläche vorzugsweise so angeordnet ist, dass sie mit
einer Unterseite (10) des Brauseschlauchs (4) zu-
sammen wirkt.

5. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Führungsmittel (5) in Form einer Lasche (13) aus-
gebildet ist.

6. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Führungsmittel (5) an wenigstens einer Stelle (6,7)
die Gleitfläche gegen die Innenwandfläche (8) ab-
stützt.

7. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Führungsmittel (5) ringförmig mit wenigstens einer
daran angeordneten Lasche (13) ausgebildet ist.

8. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zusätz-
lich eine zweites Führungsmittel (15) vorgesehen ist,
welches den Brauseschlauch (4) im vollständig ein-
gezogenem Zustand in dessen Umfangsrichtung re-
lativ zum Endbereich (3) der Armatur (1) ausrichtet.

9. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zwei-
te Führungsmittel (15) ringförmig mit wenigstens ei-
ner daran angeordneten abgeschrägten ersten Füh-
rungsfläche (16) ausgebildet ist.

10. Armatur (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zwei-
te Führungsmittel (15) wenigstens eine erste Füh-
rungsfläche und eine dazu komplementär ausgebil-
dete zweite Führungsfläche (18) aufweist, die im
Endbereich (3) der Armatur (1) zusammenwirken.
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